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Nr. 12 vom IG. Juni 1890. — Mr. S. H Hyde's weisser

engl. Kropftäuber ; Der englisclie Kröpfer. — Medaillen für Nutz-

geflügelzüchter. — Die internationale Geflügelaiisstellung in

Wien (Schluss). — Inlialts-Verzeichniss von „Die Schwalbe".

— Prämiirungsliste der VII. Geflügel-Ausstellung des Geflügel-

züchter-Vereines zu Halberstadt. — Anzeigen.

Notizen.
Rosenstaare. Grosse Schaaren des Rosenstaars (Pastor

roseus L.) sind am 4. Juni, also an demselben Tage wie im

vorigen Jahre, wieder in Bulgarien eingetroffen, um sich in der

Nähe von Sophia niederzulassen. Fürst Ferdinand, be-

kanntlich ein eifriger Ornithologe, hat darüber an den Hofrath

Dr. Meyer, Director des Zoologischen Museums in Dresden,

am 13. Juni folgende Mittheilung gelangen lassen: „Die Staare

kamen von Osten her und wurden in Philippopel auf ihrem

Zuge beobachtet. Ihre Aufenthalts- und Brutstätte ist dieselbe

wie im vorigen Jahre, etwa 8 Kilometer südlich von Sophia,

bei Kujachero, zwischen dem Witosch und der Lulun-Planina,

Auf einem Bergabhange, der übersäet ist mit kopfgrossen. kuge.

ligen, braunrothen Steinen, haben sie sich — Alte und vor-

jährige Junge — zu vielen Tausenden niedergelassen. Im

vorigen Jahre legten sie so viele Eier, dass die Bewohner der

umliegenden Ortschaften sie sammelten und davon Eierkuchen

machten. Hier auf den Steinen sitzen sie schwatzend und kosend

oder flattern in geschäftiger Eile von Stein zu Stein und von

Busch zu Busch, nie schweigend, nie rastend und ruhend. Ganze

Schwärme fliegen auf, lassen sich einige hundert Schritt weiter

auf der nächsten Bei'glehne nieder, kehren aber bald wieder auf

ihren früheren Standort zurück. Sie sind so wenig scheu, dass

man auf fünf Schritte an sie herankommen kann, ohne dass

sie auffliegen. Ja, als heute auf sie mehrmals geschossen wurde,

waren sie wohl noch etwas geschwätziger und unruhiger ge.

worden, umkreisten die Steinhalde, Hessen sich aber bald wieder

auf die Steine nieder. Wie unser einheimischer Staar, baden

auch sie mit besonderer Vorliebe, wozu ihnen hier der nur

wenige Schritte von ihrem Nistplatze entfernt fliessende Bach

reichlich Gelegenheit bietet. Es ist eine Augenweide, sie im Bade

zu sehen, mit welch" emsiger Geschäftigkeit sie die Reinigung

besorgen, wobei die schöne Färbung des Gefieders im Wasser

um so kräftiger hervortritt. Ihre Nahrung, Heuschrecken, deren

Wanderungen sie folgen suchen sie auf dem sogenannten

Sophianer Felde bis auf eine Entfernung von etwa 40 Kilometern

im Osten. Die ungeheure Menge, sowie das muntere Treiben

dieser Vögel bietet im Allgemeinen ein herrliches Schauspiel,

das jeden Naturfreund mit Interesse und Freude erfüllen muss."

In einzelnen Exemplaren, die sich den gewöhnlichen Staaren

beigesellen, dürften die Rosenstaare nun auch bald das west-

liche Europa besuchen.

Brieftauben. In Frankreich ergab die amtliche Brieftauben-

Zählung, dass dem französischen Kriegsministerium nöthigen-

falls 250.000 Brieftauben zur Verfügung stehen.

Auch in Oesterreich hat das k. und k. Reichs-Kriegs-

ministerium mit Rücksicht auf die grosse Bedeutung der Brief-

tauben für das Signalwesen, dem Beispiele anderer Staaten

folgend, die Verfügung getroffen, dass der Nachrichtendienst

mittelst Brieftauben in ausgedehnterem Umfange gepflegt werde.

Zu diegem Zwecke erscheinen in dem Heereserfordernisse für

das Jahr 1891 unter dem Titel: „Mehrerforderniss für Brief-

tauben-Stationen 1500 fl, eingestellt. Bekanntlich sind auch

in dem Budget der Verwaltung von Bosnien und der Herze-

gowina für das Jahr 1891 im Titel: „Gendarmerie" 300 fl. für.

Brieftauben als ausserordentliches Erforderniss in Anspruch

genommen.

Zugeflogene Brieftaube. In Grosspriesen bei Aussig ist im

Mai eine Brieftaube mit dem Stempel „Brieftaubenverein Gress-

berg. Koch — . zugeflogen. Auf eine diesbezügliche Anfrage

nach Gressberg in Oberösterreich, erfolgte der Bescheid, dass

die Taube nicht in diesen Ort gehöre. Auskunft hierüber er-

theilt Anton Hauptvogel, Lehrer, Aussig, Böhmen

Fragekasten.

Antwort 2.

Auf Ihre Anfrage in Betreff des Namens
„Strasser", kann ich nur das wiederholen, was ich

schon einige Male bewiesen habe. Die „Strasser"-,

richtiger „Strausstauben", häufiger „Strosser" ge-
nannt, haben ihre Wiege in Mähren und wurden
massenhaft noch vor etwa 15 Jahren nach Nieder-
österreich (aus Brunn) gesendet.

Ich weiss keinen Fall, dass aus Niederöster-

reich die sogenannten Strassertauben anher gebracht
worden wären.

Die schönsten „Strasser", besser „Straussen",

auch „Strosser" sind seit jeher nur in Mähren ge-

züchtet worden. Mit Rücksicht darauf, sowie auch
deswegen, weil diese ßasse in Mähren mehr ver-

breitet ist, kann man annehmen, dass sie auch in

Mähren ihren Ursprung genommen hat ; selbst wenn
es wahr sein sollte, wie unlängst ein Herr in seinem
Katechismus es zu behaupten wagte, dass sie von
den Florentinern abstammen sollte.

Uebrigens sagen auch die hiesigen und die 01-

mützer Deutschen nicht Strasser, sondern Straussen

oder häufiger Strosser.

Da nun die Zucht dieser Rasse seit undenk-
lichen Zeiten in Mähren, also in einem zumeist
slavischen Lande stattfand, da die Täube aus Mähren
nach Niederösterreich, Böhmen, Sachsen und in

letzterer Zeit nach dem übrigen Deutschland und
von mir im Jahre 1888 bis nach der Schweiz ge-
sandt wurde, so liegt die Vermuthung nahe, dass der
Name Strasser, da überhaupt die Taube mit einer

Strasse nichts zu thun hat, slavischen Ursprunges
ist und von Strauss abgeleitet wurde. Im böhmischen
heisst es stros (sprich: Schtross) abgekürzt von
pstros.

Konsel,
m. Landes Official.

Aus unserem Vereine.

Auszug aus dem Protokolle der Ausschusssitzung des
ornithologischen Vereines am 23. Apiil 1890, unter

dem Vorsitze des I. Vice-Präsidenten A. von Pelzeln.

Anwesend: II. Vice-Präsident Fritz Zeller,

I. Secretär Georg Spitschan, Redacteur Carl Pallisch,

Dr, Otlimar Reiser und Julius Zecha. .

Entschuldigt: Präsident Adolf von Bachofeu,
Dr. Karl Zimmermann, Dr. Hans von Kadich und
Prof. Dr. Lewandowsky.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
verificirt.

2. Es gelangen die Einlaufe zur Verlesung und
werden dieselben unter Einem der Erledigung zu-

geführt.
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3. Bas schriftliclie An.suclien des Herrn Huf-

rathes Alois Watzka um Löschung seines Namens
in der Liste der Ausschussniitgiieder, sowie das

gleiche bei dem I. Secretär Georg Spitschan münd-
lich vorgebi'achte des Herrn Professor Dr. Victor

Langhans werden in Würdigung der dargestellten

Verhältnisse unter lebhaften Bedauern genehmigt;

beiden genannten Herren wird vom Vorsitzenden

der wärmste Dank für ihr verdienstvolles Wirken
im Ausschusse ausgesprochen und die Löschung
vollzogen.

4. II, Vice-Präsident Fritz Zeller stellt nach-

stehenden Antrag: Bei dem Umstände, dass unser

Vereinsorgan „Die Schwalbe" laut Ausschussbe-

schlusses in der land- und forstwirthschaftlichen

Ausstelliing in der Eotunde ausgestellt werden soll,

so wird eine kleine Ausgabe erwachsen, die zwar

nicht nennenswerth sein kann, deren Genehmigung
aber doch eingeholt werden soll. (Zustimmung.)

Hiemit schliesst die Sitzung.

Georg Spitschan,
d. Z. I. Secvetäv.

Ausweis des Secretariates über die für das Vereinsjahr 1890

eingezahlten Mitgliederbeiträge.

(2. Fortsetzung.)

Vortrags-Suinme . . fl. 210.—

Nv. 43.VonSr. Hochgeboren Herrn Grat Markus Bombelies,, 5.—

„ 44. „ Herrn Mathäus Elsinger „ Ti.

—

„ Vi. „ „ Paul Leverkiihn „ 5.—

„ 46. „ Sr. Hochwolilgeb.HerrnAlexanderv. Homeyer „
5.—

„ 47. „ Herrn Michael Endel ,t
5.—

„ 48. „ „ Josef Talsky „
5.—

„ 49. „ „ Julius Bednarz „ 5.—

„ 50. „ „ Franz Nagy „
5.—

„ 51. „ „ Franz Kletetschka „ 5.

—

„ 52. „ „ Karl Ehnhard „ 5.—

„ 53. „ „ Janko Senuik „ 5.—

„ 54. „ „ Johann Spatny „
5.—

„ 55. „ „ Notar Frankowsky ...... • . „ 5.

—

„ 56. „ Sr. Hochwohlgeb. Herrn August v. Bachofen „
5.—

„ 57. „ „ „ „ Adolf y. Bachofen jun. „
5.—

„ 69. „ „ Hochwürden „ Stefan Fassl . . . . „ 5.—

„ 59. „ „ Hochwohlgeb. „ Carl Ritter v. Koppler „ 5.—

Wien, im Juni 1890. Summe . . . fl 295.—

Mittheilung an die geehrten Mitglieder des Vereines.

Der erste Jahresbericht (1882) des Comites für

ornithologische Beobachtungsstationen in Oesterreioh

und Ungarn war im Buchhandel niciit mehr zu
haben. Es diene nun zur gefälligen Nachricht, dass

derselbe für die Mitglieder des Vereines zu dem er-

mässigten Preise von 50 kr. von der Administration
zu beziehen ist. Für Nichtmitglieder kostet er franco

zugestellt 1 fl. ö. W.

Drucksclirifteneinlauf.*
(2. Fortsetzung.)

1. Victor Ritter von Tschusi zu Schmidhoifen : Ornitho-

logisches Jahrbuch I B Heft V. 1890.

2. Chasse & Peche. Jahrgang 8. Nr. 80, 31, 32, 33, 34,

35, 36.

:i. Dr. Karl Russ. Die gefiederte Welt. XIX. Jahrgang
Nr. 21 und 22.

4. II Naturalista Siciliano Jahrgang IX, Nr. G.

5. Zeitschrift für Ornithologie und praktische Geflügel-

zucht in Stettin. XIII. Jahrgang 1889.

6. Zeitschrift für Ornithologie und praktische Geflügel-

zucht in Stettin XIV. Jahrg.T,ng 1890 Nr, 5 und G.

7. Feuille des Jeunes Naturalistes Nr. 235.

8. Zeitschrift d es landwirthschaftlichenVereines in Bayern

LXXX. Jahrgang. Mäiz und Aprü 1890.

9. The Naturalist. Nr. 178. Mai 1890 und Nr. 179. Juni 1890.

10. Prof. Dr. G. Jaegers Monatsblatt Nr. 5. Mai 1890 und

Nr. 6. Juni 1890.

11. Proceedings and Transactions of the Natural Hislory

Society of Glasgow Vol. H. Part. II.

12. Proceedings and Transactions of the Natural History.

Society of Glasgow Vol. HI. Part. I.

13. Cooks Welt-Reise-Zeitung. I. Jahrgang. Nr. 5 und 6.

14. Gazette Medicale D'Orient. XXXIII. Jahrgang. Nr. 4,

5 und 6.

15. Ornithologische Monatsschrift des deutschen Vereines

zum Schutze der Vogelwelt. Jahrgang XV. Nr. 7.

16. Journal of thp United Service Institution of India.

Vol. XIX. 1890. Nr. 80.

17. Ornis. Internationale Zeitschrift für die gesammte

Ornithologie. VI. Jahrgang. Heft I. 1890.

18. Guida Del Pollicultore H. Jahrgang. 1890. Nr. 1, 2,

3, 4, 5, 6, 7, 8.

Corrigenda.

Pag. 131, Spalte 2, Zeile 14 von unten, soll heissen : „Braun-Wien"

statt Seidl-Laa.

Pag. 132, Spalte 2, Zeile 20 von unten soll heissen: „wenig" statt

nicht.

Pag. 132, Spalte 2, Zeile 18 von oben, soll heissen: „Muschwek"

statt Muschwert.

Pag. 132, Spalte 2, Zeile 24 von unten, soll heissen: Köpfen.

Pag. 133, Spalte 1, Zeile 16 von unten, seil heissen: „Stcänker"

statt Nonnen.

Pag. 134, Spalte 1, Zeile 15 von oben, soll heissen : „Corials" statt

Csoriats.

Pag. 134, Spalte 2, Zeile 7, von oben, soll heissen: „Schäferei"

statt Schäferin.

Pag. 134, Spalte 2, Zeile 33 von oben, soll heissen; „urbica"

statt riparia.

Pag. 134, Spalte 2, Zeile 20 von unten, soll heissen : „Nat" statt „Un t
"

*) Diese Mittheilung wolle als Empfangsbestätigung ge-

nommen werden.

_ ^ Es wird gebeten, den Mitgliedsbeitrag

pro 189Ö (5 Gulden österr. Währ.) an den Cassier

Herjn Dr. Karl Zimmermann (Wien, I., Bauern-

markt 11) einsenden zu wollen.

Frühere Jahrgänge der „Mittheilungen" sind, so lange der Vorrath reicht, zu dem ermässigten

Preise von ä 3 fl. = 6 Mark durch die Administration: II., Untere Donaustrasse 13, zu beziehen.
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